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Heitlinger: Der ökologische Landbau ist nicht per se besser für das Klima
als der konventionelle

Grün-Schwarz ignoriert, dass wir eine Vielfalt an Erzeugungssystemen brauchen.

Der ökologische Landbau ist nicht per se besser für das Klima als der konventionelle, meint der
agrarpolitische Sprecher der FDP/DVP-Fraktion, Georg Heitlinger.

„Der Flächenverbrauch im ökologischen Landbau ist viel höher, denn die Erträge im ökologischen
Pflanzenbau sind global gesehen etwa 20 bis 25 Prozent geringer als im konventionellen Landbau. Das
muss auch die Landesregierung anlässlich unserer Nachfrage (Drucksache 17/793) zugeben, genauso
wie die Tatsache, dass der konventionelle Landbau niedrigere Treibhausgasemissionen bezogen auf die
Produkteinheit hat.

Sogar in der Tierhaltung sei bei Betrachtung der Treibhausgasbilanzen die konventionelle Landwirtschaft
häufig besser zu bewerten. Trotzdem forciert Grün-Schwarz den Ausbau der Biolandwirtschaft. Laut
Koalitionsvertrag sollen die Fördermittel des Marktstrukturgesetzes künftig dem Ziel von 30 bis 40
Prozent Ökolandbau dienen. Landeseigene Betriebe und landeseigene Domänen bei Neuverpachtung
sollen auf biologische Bewirtschaftung umstellen wie auch die Staatsweingüter. Die einseitige
Bevorzugung des Ökolandbaus, wird sich negativ auf die Preisstruktur von Biolebensmitteln auswirken,
der Wettbewerbsfähigkeit der heimischen Landwirtschaft, der Lebensmittelversorgung und letztlich auch
dem Klima schaden.

Grün-Schwarz ignoriert, dass wir viel mehr wir einen echten Produktionsmix aus ökologischer und
konventioneller Landwirtschaft und eine Vielfalt an Erzeugungssystemen brauchen. Es sind innovative
Lösungsansätze und insbesondere die Einführung neuer Technologien gefragt, anstatt ökologische und
konventionelle Landwirtschaft gegeneinander auszuspielen. Doch genau dies befördert die
Landesregierung mit ihrer Landwirtschaftspolitik.“

 


